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ANGEDACHT 
 
Krieg in der Ukraine und das Vater unser  
Der Krieg und seine weltweit spürbaren Folgen lässt gerade westliche 
Selbstverständlichkeiten zerbrechen. Selbstverständlich war in den letzten 
Jahren das ungebremste Wirtschaftswachstum: immer mehr, immer 
schneller, immer besser, koste es so viel Energie und Müll und Umwelt-
belastung und so viel Abhängigkeit von Unrechtregimen wie es wolle.  
Jesus hat der Welt ein urjüdisches Gebet geschenkt: Das Vaterunser mit 
der zentralen Bitte: Unser täglich Brot gib uns heute. Tägliches Brot für 
alle,  nicht täglich wachsender Luxus für wenige! Wichtig wie das tägli-
che Brot ist die Erinnerung an die Schuld: Vergib uns unsere Schuld. 
Der Krieg  jetzt erinnert uns an unsere Schuldgeschichte. Im 2. Weltkrieg 
wurden 28 Millionen Menschen aus den Ländern der ehemaligen Sowjet-
union von deutschen Waffen und deutschen Soldaten ermordet.. Was be-
deutet das für die deutsche Politik im Osten, für deutsche Waffen und Sol-
daten?   
Am Zerbrechen ist auch eine recht harmlose, illusionäre Sicht auf die 
Wirklichkeit. Die Werbung mit ihren ständig lächelnden gesunden Men-
schen hat uns ein Bild vorgegaukelt: alles ist gut. Die Bibel sieht das rea-
listischer. Sie rechnet mit dem Bösen, dem Zerstörerischen, dem Feind 
des Lebendigen. Zum Vaterunser gehört auch die Bitte: Erlöse uns von 
dem Bösen.  
Auf dem schönen Bilde von Frau Göser auf der Titelseite ist das Vaterun-
ser als lichtes Labyrinth dargestellt.  Das Gebet kennt die Sorge um das 
Brot, die Schuld und das Böse in der Welt. So ist das Gebet ganz erdhaft 
verwurzelt in unserem Leben.  
Es befreit unsere Augen zu einem realistischen Blick auf die Welt.  
Es befreit unsere Hände, dass wir etwas tun, damit alle zu ihrem täglich 
Brot kommen.  
Es befreit unsere Herzen zu Schritten der Versöhnung.  
Und zugleich ist das Gebet  eingebunden in die unsichtbare Welt. Es be-
ginnt bei Gott: Vater unser!  Und es endet bei Gott, dem ewigen Du un-
seres Lebens: Dein ist das Reich und die Herrlichkeit in Ewigkeit.   So 
lenkt das Gebet unseren Blick himmelwärts.  Das Bild ist wie eine Oster-
sonne. Und so dürfen wir als Vaterunser-Betende Mutmenschen sein. Auf 
dem Bild von Frau Meinel auf der letzten Seite sind die Buchstaben für 
Mut licht eingezeichnet.  
Lassen Sie uns einander Mut  machen mit der Hoffnung, die Gott uns 
durch Ostern schenkt.  
Es grüßt Sie österlich  
Ihr Pfr. Markus Herb  
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UKRAINE 

 
 

 Warum Geldspenden in der Ukraine-Krise aktu-
ell mehr nützen als Sachspenden 
Verschiedene Hilfsorganisationen weisen darauf hin, dass Sachspenden zur 
Zeit wenig effizient sind und die Arbeit der Helferinnen und Helfer sogar 
erschweren können. Geldspenden hingegen können einfach, sehr gezielt 
und sehr effizient für die Unterstützung der geflüchteten Menschen in den 
Aufnahmeländern eingesetzt werden. Oft werden die Gelder sogar vor Ort 
in den betroffenen Regionen ausgegeben, was dann auch die regionale 
Wirtschaft und damit die Gesellschaft stützt. 

So erklärt etwa das Diakonische Werk: „Die Diakonie Katastrophenhilfe 
und die Partner von Hoffnung von Osteuropa kaufen Lebensmittel, Hygie-
neartikel, Kleider und Plastikplanen für Unterkünfte in der Regel auf loka-
len und regionalen Märkten ein. Damit ist sichergestellt, dass die Hilfsgüter 
den genauen Bedarf treffen und den Verhältnissen im Land und den Ge-
wohnheiten der Menschen entsprechen. Zudem sind die Kosten geringer 
und die regionale Wirtschaft wird gestärkt. Menschen sollen unterwegs 
nach ihrem spezifischen und individuellen Bedarf einkaufen können. Damit 
wird auch ihre Würde geachtet. In Akutsituationen sind Geldspenden das 
Sinnvollste und Hilfsreichste. Sachspenden können eventuell sinnvoll sein, 
wenn Flüchtlinge in Baden-Württemberg angekommen sind und ein Bedarf 
klar identifiziert werden kann. Das ist momentan noch nicht der Fall.“ 

Und ein Helfer des Gustav-Adolf-Werks (GAW), der vor Ort im Einsatz 
ist, schreibt: „Bei uns stapeln sich gerade Sachen, die wir nicht gebrauchen 
können: Handtaschen, hochhackige Schuhe, abgewetztes Spielzeug ... Und 
es kostet viel Zeit und Energie für uns, sie auszusortieren. Aber auch zu 
nützlichen Sachspenden möchte ich ein Hinweis geben. Für das Geld, mit 
dem ein Spender drei Kissen und vier Decken kauft, könnte eine Hilfsorga-
nisation beim Großhändler sechs Kissen und acht Decken kaufen; und die-
se sind dann auch noch gleich transportbereit verpackt. Ihr Geld kann als 
Geldspende oft viel mehr bewirken!" Auch das GAW sammelt deshalb kei-
ne Sachspenden, sondern arbeitet eng zusammen mit Helferinnen und Hel-
fern aus Partnerkirchen, die täglich an der Grenze sind und wissen, was ge-
braucht wird. 

Gerne leiten wir Ihre Spende an die Diakonie-Katastrophenhilfe oder 
das Gustav-Adolf-Werk weiter. Geben Sie bei Ihrer Spende auf unser 
Konto an: Ukraine- Diakonie oder Ukraine – GAW oder wenn es 
Ihnen gleich ist einfach Ukraine: Sie bekommen dann von uns eine 
Spendenbescheinigung  
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    ZUSAMMENWACHSEN 
 

Pfarrplan 2024  

 

Am Ende der Dienstzeit von Dekan Rolf Ulmer wurde der Pfarrplan 2024 
festgezurrt. Es geht darum, Stellen zu reduzieren. Zum einen sprechen die 

Zahlen für sich:  Die hohen Austrittszahlen in Kombination mit der kleiner 
werdenden Anzahl von Täuflingen führt dazu, dass die Kirchengemeinden 
kleiner werden. Das trifft auch für Bartenbach und Rechberghausen zu, auch 

wenn der Mitgliederschwund in Städten deutlich größer ist.  Zum anderen 
gehen in den nächsten Jahren viele Pfarrerinnen und Pfarrer, die zu den star-
ken Jahrgängen gehören, in Ruhestand. Es rücken viel weniger Vikare und 

Vikarinnen nach. So können die bisher vorhandenen Stellen nicht mehr be-
setzt werden. Im Moment gibt es schon über 100 nicht besetzter Stellen in 
der Landeskirche, darunter auch unsere Nachbargemeinde Börtlingen-

Birenbach.    
Der Pfarrplan 2024 hat das Ziel aufgrund dieser Entwicklungen die Zahl der 
Pfarrstellen zu reduzieren. Der Plan sieht vor, dass ab 2024 die Kirchenge-

meinden Rechberghausen und Bartenbach gemeinsam nur noch 1,5 Pfarr-
stellen haben. Nun geht es darum, die Arbeit so zu reduzieren und zu struk-

turieren, dass sie künftig auch mit weniger „Pfarrkraft“ auskommt. Ein Bau-
stein dazu ist die Zusammenlegung der beiden Kirchengemeinden, so dass 

es künftig nur noch einen Haushalt und einen Kirchengemeinderat gibt.  Die 
Kirchengemeinderäte beider Kirchengemeinden sind dabei, eine neue 
Rechtsform zu erarbeiten. Sie werden dabei begleitet und beraten. Im Mai 

wird es dazu eine Gemeindeanhörung geben. Da wird die Ortssatzung der 
vereinten Kirchengemeinde vorgestellt.  Den genauen Termin können Sie 
dann dem Schurwaldboten, unserer Homepage oder dem Schaukasten ent-

nehmen. Die verwaltungstechnische Vereinigung der beiden Kirchenge-
meinden geschieht dann schon zum 1.1. 2023. So sind die Kirchengemein-
den auf den Moment gut vorbereitet, wenn nur noch 1,5 Stellen für Barten-

bach-Rechberghausen zur Verfügung stehen werden – das soll dann bis zum 
31.12.2024 umgesetzt werden.    
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MIT BARTENBACH 
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INGE AUERBACHER  

Ein Wunder ist geschehen -  

Inge Auerbacher zur Göppinger Ehrenbürgerin ernannt  

 

Eine Woche nach Ihrer Bundestagsrede, erhielt Inge Auerbacher bei ei-
nem Festakt am Samstag, 5.Februar von OB  Alex Maier die Urkunde zur 
Ernennung als Ehrenbürgerin der Stadt Göppingen überreicht . In 180 
Jahren wurden erst 12 Menschen mit dieser Auszeichnung bedacht. Der 
letzte, dem diese Ehre zuteil wurde, war 2016 der OB Hans Haller. Dieser 
hatte 1984 Einladungen an ehemalige jüdische Bürger und Holocaust-
überlebende geschickt. 40 ehemalige Göppinger aus aller Welt kamen, 
darunter auch Inge Auerbacher. 4 Jahre später hielt sie am 9.November 
1988 am Göppinger Synagogenplatz eine Rede. Diese war die Initialzün-
dung zum seitdem jährlich dort stattfindenden Gedenken an die Pogrom-
nacht, die von Schülern mitgestaltet wird.  Die Schüler und Schülerinnen 
liegen Inge Auerbacher besonders am Herzen. Regelmäßig besucht sie in 
Amerika  und Deutschland, mehrfach auch in Göppingen Schulen um von 
ihrer Geschichte zu erzählen.  Beim Festakt überreichte OB Maier einen 
Anhänger mit dem Wappen der Stadt Göppingen auf der einen Seite. Auf 
der Rückseite wurde auf Anregung einer Göppinger Schülerin  ein 
Schmetterling eingraviert. Der Schmetterling erinnert an das Gedicht von 
Pawel Friedmann „Ich sah nie wieder einen Schmetterling“. Der 17 jähri-
ge schrieb es in Theresienstadt bevor er in Auschwitz ermordet wurde. 
Inge Auerbacher ist das Zeichen des Schmetterlings ein Herzensanliegen. 
Es erinnert an die 1,5 Millionen jüdische Kinder, die in den Vernichtungs-
lagern ermordet wurden.  Inge Auerbacher war sichtlich bewegt von der 
Auszeichnung: „Was würde wohl ihr Großvater, der letzte Jude, der der 
auf dem Jebenhäuser Friedhof beerdigt wurde, dazu sagen?“  In Jeben-
hausen hat sich der Verein „Haus Lauchheimer“ gegründet. Der Verein 
versuchte das Haus der Großeltern Inge Auerbachers zu erhalten. Heute 
bewahrt er das Erbe der jüdischen Geschichte in Jebenhausen und  pflegt 
die Kontakte u.a. zu Inge Auerbacher.  Am Vorabend der Auszeichnung 
feierte Inge  Auerbacher mit dem Vereinsvorstand den Errev Schabbat.  
Pfarrer i.R. Arnold Kuppler, früher Pfarrer in Jebenhausen und ausgewie-
sener Kenner des Judentums sprach mit ihr den Segen über Brot und 
Wein.   

Buchtipp  
Inge Auerbacher, 22 Gedichte zu 'Ich bin ein Stern' in der Übersetzung 
von Susanne Bruckner. Hartung-Gorre Verlag, Konstanz 2015, 52 Seiten 
in Englisch und Deutsch.. Der Gedichtband kann zum Preis von 4,00 € + 
Portokosten beim Deutsch - Israelischen Arbeitskreis, Im Altwick 11, 
77955 Ettenheim bestellt werden                                                                                                     
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INGE AUERBACHER 

Inge Auerbacher 
beim Errev Schab-
bat mit den Vorsit-
zenden des Ver-
eins Lauchheimer 
Christine Lipp-
Wahl, Ilona Abel- 
Utz und Pfr. i. R. 
Arnold Kuppler  
(Bild von Volker 
Hirschfeld)  

Die Vorsitzenden des Vereins Christine Lipp-Wahl und  Ilona Abel-Utz 
trugen  beim Festakt Gedichte von Inge Auerbacher vor unter anderem ihr  
Gedicht:  „Wir werden niemals vergessen“. Darin heißt es:  
 
 „Aus Asche stehen unsere Seelen auf,  
 vom Himmel regnet der Tränen Lauf.  
 Das Feuer erduldeten wir und litten 
 sind durch Greuel und Stacheldrahtmeilen geschritten.  
 
 Wir sind Zeugen, hört unsere Berichte 
 vom größten Verbrechen in der Geschichte.  
 Taub war die Welt- wo war das Licht?  
 Die finstere Nacht schien zu enden nicht.  
 
 Wir werden mahnen und niemals vergessen… „ 
 (Aus Inge Auerbacher, 22 Gedichte zu Ich bin ein Stern)  

 
Am Ende des Festaktes bedankte sich Inge Auerbacher bei  OB Maier und 
der Stadt Göppingen mit einem Chanukkaleuchter. Sie erinnerte dabei an 
die Geschichte des Chanukkafestes und die Berichte im Buch der Mak-
kabäer. Sie fasste die Botschaft des 8armigen Chanukkaleuchter auf ganz 
einfache Weise zusammen: „Ein Wunder ist geschehen“. Ihr Überleben 
und mehr noch ihr Leben, in dem sie wie wenig andere aus der als Kind 
erlittenen Geschichte die Kraft zog,  in der ganzen Welt als Mahnerin ge-
gen Judenhass aufzutreten. Dieses Leben ist ein Wunder und für Göppin-
gen mit dem Stadtteil Jebenhausen ein Geschenk. 

(Markus Herb)  
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 1700 JAHRE JUDENTUM FORTSETZUNG 

 

IMMER UM DIE LITFASS-
SÄULE RUM“ – eine Revue 
als Hommage an die unzähli-
gen jüdischen  (nicht nur) Kul-
tur-Schaffenden der 20er und 
30er Jahre.  
 
Mit:  
Familie Bertz-Schlipf, Marcel 
Hafner, Ernst Hehr, Jochen 
Narciss, Jochen Zeuner, Mar-
kus Herb  

Die neue Gesprächsreihe 
„Sterngespräche“ ist eine Einla-
dung, sich auf den Weg zu ma-
chen, um  die jüdischen Wur-
zeln des Christentums zu be-
leuchten und nach einem neuen 
Miteinander von Judentum und 
Christentum zu fragen. Der 
nächste Abend findet am 
6.Oktober statt.  
 
Anmeldung für „Stern“-
Gespräche  und jüdischer Kul-
turabend  bitte bei der ev. Er-
wachsenenbildung in Göppin-
gen, Telefon: 07161- 96367-12 
oder  per E-Mail an; 
Erwachsenenbildung @ev-
kirche-goeppingen.de  
 
Pfarramt Rechberghausen. Te-
lefon: 07161-52824 oder E-mail 
pfarramt.rechberghausen@elkw
.de 
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JUNGE  MENSCHEN AUF DEM WEG 

Was tun nach der Schule? Warum nicht:   
mit worldwide volunteers z.B. in Israel ganz besondere Erfahrungen fürs 
Leben sammeln als Internationaler Jugendfreiwilligendienst (IJFD) , Ein-
satzzeit 6-18 Monate unterstützt vom Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend 
Mögliche Einsatzorte sind zum Beispiel 
Akim Jerusalem Begleitung von Menschen mit Behinderungen in Jerusa-
lem und Haifa 

Reuth Medical Center in Tel Aviv, in einem Krankenhaus arbeiten 

Haifa Home for Holocaust Survivors 

ICEJ Hauptstelle Jerusalem in einem christlichen Werk mitarbeiten 

Rutenberg Institute Haifa – Jugendbildung und Jugendaustausch, eine 
israelische Jugendbildungsstätte fördern 

Yad Vashem Jerusalem eine historische Forschungseinrichtung unterstüt-
zen 
Informationen bei www-volunteers.de   info@www-volunteers.de  
 

https://ww-volunteers.de/projekte/israel/akim-jerusalem-begleitung-von-menschen-mit-behinderungen.html
https://ww-volunteers.de/projekte/reuth-medical-center-in-tel-aviv-begleitung-von-kindern-und-erwachsenen-mit-behinderungen.html
https://ww-volunteers.de/projekte/israel/haifa-home-for-holocaust-survivors.html
https://ww-volunteers.de/projekte/israel/icej-hauptstelle-in-jerusalem-christliche-unterstuetzung-israels.html
https://ww-volunteers.de/projekte/israel/rutenberg-institute-haifa-jugendbildung-und-jugendaustausch.html
https://ww-volunteers.de/projekte/israel/yad-vashem-jerusalem-holocaustgedenkstaette-und-forschungszentrum.html
mailto:info@ww-volunteers.de
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  AUS DEM KINDERHAUS  

 

 Es ist nach Weihnachten und vor Ostern. Die Kinder haben Jesus als Ba-
by in der Krippe in Erinnerung, 
 
An Ostern feiern wir seine Auferstehung. Und Zwischendrin? Jesus ist ja 
auch, wie wir so sagen, vom Kind zum Manne geworden. Als Baby muss-
te er mit seinen Eltern von Bethlehem nach Ägypten flüchten. Eine Situa-
tion die durch den Krieg in der Ukraine und in den anderen Kriegen auf 
dieser Welt für zu viele Menschen in der heutigen Zeit auch Realität ist. 

Zurück in Nazareth wächst Je-
sus als Sohn des Zimmermanns 
auf. Die Kinder haben gehört 
was ein Zimmermann so alles 
macht  und verschiedene Hand-
werkszeuge die für den Beruf 
gebraucht werden, kennenge-
lernt. Wir stellten uns vor, wie 
es damals gewesen sein könnte: 
Jesus hat seinem Vater in der 
Werkstatt geholfen und vieles 
von ihm gelernt.  
 

Als er dann schon ein größerer Junge war, durfte er mit seinen Eltern 
nach Jerusalem gehen, um dort das Pessachfest feiern. Auf dem Heimweg 
suchten Maria und Josef ihren Sohn. Sie fanden ihn im Tempel, wo er mit 
den Gelehrten über Gott sprach 
und diskutierte. Seine Eltern 
bekamen eine Ahnung davon, 
dass es nicht mehr so lange dau-
ern würde, bis Jesus sich auf 
dem Weg seines himmlischen 
Vaters macht. Die Kinder konn-
ten sich mit dem verloren ge-
glaubten Jesus identifizieren 
und waren froh über den guten 
Ausgang dieser biblischen Ge-
schichte.  
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AUS DEM KINDERHAUS 

Als Jesus dann ein Mann war, 
schlossen sich ihm seine Jünger 
an. Sie waren zuvor Fischer auf 
dem See Genezareth und als sie 
Jesus mit seiner Frohen Botschaft 
kennen lernten, wollten Sie ganz 
bei ihm sein. Es waren Frauen und 
Männer, die zusammen mit Jesus 
unterwegs waren. Sie alle erzähl-
ten von Gott und seiner Liebe zu 
den Menschen und teilten mit Je-
sus seinen Alltag. Jesus war für sie 
ein guter Freund.  
Jetzt in der Fastenzeit lernen die Kinder noch mehrere Jesusgeschichten 
kennen. Diese sind hinführend auf das Passions- und Ostergeschehen. Die-
se werden wir auf bildhaft erlebbare Art und Weise mit den Kindern zu-
sammen gestalten.  
 
Liebe Leserinnen und Leser, ich wünsche Ihnen eine Fastenzeit, die einen 
Unterschied macht zu der Zeit davor und danach. Und ein gesegnetes Os-
terfest. 
Katarina Steck  
und Kinderhausteam 
 

 
 
 

Der Krieg in der Ukraine und die vielen anderen Kriege in der Welt sind 
erschütternd und entsetzlich. Manchmal fehlen uns die Worte, da ist es gut 
ein Licht – FRIEDENSLICHTER - zu entzünden … so wie im Eingang 
vom Kindergarten. Möge der Frieden mit uns sein. 
 

Frieden, peace, pa-
ce ,salam, мир, покой, 
Schalom, paix, ειρήνη, 
vrede, paqen, խաղաղու 

rauhaa,  թյունс, 
покойствие, pax, 
ramybė, paz, Barış 
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BESONDERE GOTTESDIENSTE  

 
 

In der Kar- und Osterwoche:  
 
 

Palmsonntag 10. April  
10.15 Uhr Gottesdienst 
und parallel dazu öku-
menische Kinderkirche  
(S 14 Bericht)  

 
Gründonnerstag, 14. 
April 19.00 Uhr        
Gottesdienst Im Feuer-
schein mit Abendmahl  
Wir erinnern uns an den 
Weg Jesu ins Leiden.  
Wir gedenken der Leiden 
in  der Welt.  
Wir feiern das Mahl der Gemeinschaft und der Versöhnung.  
 
Karfreitag, 15. April  
15.00 Uhr Gottesdienst zur Todesstunde Jesu.  
Musikalische Gestaltung: Gerhard Großmann und 
Altistin Cecilia Tempesta, bei jedem Wetter in der 
Kirche. 
 
Ostersamstag, 16. April  
21.00 Uhr, Liturgische Osternachtfeier  
Wir hören die Lesungen der Osternacht 
Wir entzünden die Osterkerze am Osterfeuer 
Wir erinnern uns an unsere Taufe.  
Wir teilen das Osterlicht aus.  

 
Ostersonntag, 17. April  
10.15 Uhr Musikalischer Festgottesdienst 

Spricht Jesus zu Maria Magdalena:  „ Maria!“ Da wandte sie sich um und 
spricht zu ihm auf Hebräisch: „Rabbuni!“, das heißt: Meister!  Joh, 20,16 
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IM APRIL UND MAI  

Gottesdienst  
zur Eröffnung des Labyrinthes  
Sonntag, 1. Mai 
17.00 Uhr  
 
Schalomgottesdienst  
Freitag, 13. Mai , 19.00 Uhr  
am Sonntag, 15. Mai ist dann kein Gottes-
dienst. Die Kirche steht offen für Meditation und Gebet  
 
Konfirmationen nur für die Konfirmanden und ihre Familien  
Samstag, 21. Mai  
Luis Arndt  
Niklas Benecke  
Sonntag, 22. Mai  
Lea Ferreri  
Romy Rainer 
Mia-Marie Schmid 
Hannah Weissinger  
 
Gottesdienst zum Posaunenchorprojekt.  
Sonntag, 29. Mai  
10.15 Uhr gestaltet von den Bläserinnen und Bläsern des Projektposau-
nenchors unter Leitung von Remo Steiner, vgl. S. 5 

 
Gerne laden wir Sie auch zu unseren normalen Gottesdiensten, je-
weils sonntags um 10.15 Uhr ein. Sobald das Wetter es erlaubt, fei-
ern wir wieder im Freien auf unserem Schirmplatz.  
Aktuelle Hinweise finden Sie im Schurwaldboten, auf unserer Home-
page und im Schaukasten.  

Ostern Spezial:   

Am Samstag, 2. April gestalten Gerhard Großmann und Andreas Vogel 
die „Musik zur Marktzeit“ um 11.00 Uhr  in der Stadtkirche in Göppin-
gen musikalisch.  Anschließend wird eine österliche Videoaufnahme mit 
den beiden Musikern und Pfarrer Herb gemacht. Diese musikalisch öster-
liche Besinnung wird dann online gestellt und kann über unsere Homepa-
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ÖKU-KIKI 

Ein Lehrer sagte einmal: „Wie soll sich ein Kind 

später für einen Glauben entscheiden, wenn es nie 

einen erlebt hat?!“ 

Gott hat uns durch sein Wort alles an die Hand ge-

geben, was wir benötigen. Fangen wir früh an zu 

fühlen, zu glauben und zu wissen, dass  

Der Herr mich wunderbar und einzigartig ge-

macht hat 

Ich keine Angst habe, denn der Herr ist bei mir 

Ich alle Sorgen bei Gott abladen darf 

Ich Gott um alles bitten kann 

Die erste Öku-Kiki findet im evangelischen Ge-

meindehaus statt. Wir erzählen den Kindern die 

komplette Ostergeschichte. 

Am 10.4.22 um 10.15 Uhr freuen wir uns auf jedes 

einzelne Kind und jede einzelne Familie!  

Bis dahin, 

euer Team der Öku-Kiki  

Wir sind allesamt Eltern, die unseren Kindern die 

Liebe und Dankbarkeit mit Gottes Hilfe näherbrin-

gen möchten.  
 

Die evangelische und katholische Kinderkirche 

schließt sich zusammen.  

Einmal im Monat findet parallel zum sonntägli-

chen Gottesdienst eine Kinderkirche statt. Ab-

wechselnd im evangelischen oder katholischen 

Gemeindehaus. Auch die Eltern dürfen sich auf 

einen besonderen Gottesdienst freuen.  
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AUS DEM KIRCHENBUCH 

 

Taufen 

Kirche bewegt  
Haben Sie Lust, sich regelmäßig an der Kirche mit Gleichgesinnten zu 
treffen, im eigenen Tempo gemeinsam zu Fuß oder mit dem Fahrrad mit 
anderen die Natur zu genießen, dabei mit dem Heiligen Franziskus un-
seren Schöpfer im Wind, im Sonnenschein, bei leichtem Regen, in Stei-
nen und Pflanzen zu loben?  
Dann melden Sie sich auf dem Pfarramt. Frau Bonsack stimmt mit den 
Interessierten die Zeiten ab. Wir freuen uns auf viele bewegungshungri-
ge und gesellige Leute.  

 
Gebetskreis 
Haben Sie Interesse an einem Gebetskreis, der sich regelmäßig im Ge-
meindesaal oder Kirche trifft, dann melden Sie sich gerne auf dem 
Pfarramt.   Frau Bonsack stimmt mit den Interessierten Zeit und Dauer 
der Treffen ab.  

In der Online Ausgabe können wir hier 

aua datenschutzrechtlichen Gründen 

keine Namen nennen.  

 



Evangelisches Pfarramt Rechberghausen 
 

Pfarrer Markus Herb 
Faurndauer Str. 38 73098 Rechberghausen Tel. 07161-52824 Fax: 07161- 57963 
E-Mail:  pfarramt.rechberghausen@elkw.de 
Homepage: www.ev-kirchengemeinde-rechberghausen.de 
 

Gemeindebüro: Pfarramtssekretärin Uta Hofmann, Tel. 07161-52824 
Dienstzeiten:  Di 8-12:00Uhr und Do 14.30-17.30 Uhr 
 

Gewählte Vorsitzende: Isolde Meinel, Tel. 07161-3545325 
 

Organist und Chorleiter: Gerhard Großmann, Tel. 07164-909474 
 

Kirchenpflegerin: Karin Buortmes, Tel. 07161-12690 
Bankverbindung: DE33 6105 0000  0000 0070 65  BIC  GOPSDE6GXXX 
 

Mesnerin:  Antje Schmiedlin Tel. 07161-57186 
 

Hausmeister: Hans-Joachim Dietmann, Tel. 07161-9865111 
 

Ev. Kinderhaus im Horben:  
Leiterin Katharina Steck, Rechberghausen, Horbenstr. 11, Tel. 07161-58085 
Homepage: www.evkiga-rechberghausen.de 
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Ein Beitrag von Isolde Meinel, Mit- und Mutmachaktion 2021 


